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Die Steuerreform im Abgeordnetenhauſe.
Unſer Berliner tzCorreſpondent giebt uns heute werthvolle

Aufſchlüſſe darüber, wie man in Re gierungskreiſen den bis-
herigen Verlauf der Steuerdebatten im Abgeordnetenhauſe an-
ſieht. Jn weſentlicher Uebereinſtimmung mit unſeren geſtrigen
Auslaſſungen über die gleiche Frage ſchreibt er:

Man kann dem Führer der Nationalliberalen darin bei-
ſtimmen, daß die diesmalige Steuerreformdebatte ſich im Ver
gleich zu den früheren im Allgemeinen ſachlicher und von perſön
lüchen Beziehungen freier gehalten hat. Gleichwohl unterſcheidet
ſich das poſitive Ergebniß, ſoweit von einem ſolchen am Schluß
der erſten Leſung zu reden möglich iſt, wenig von den Erfahrungen,
die wir mit früheren Reformverſuchen gemacht haben.

Es wäre ein verhängnißvoller Jrrthum, wenn man leugnen
wollte, daß, ſo lange die Parteien auf ihrem in der erſten Leſung
betonten Standpunkt verbleiben, die Ausſichten auf eine poſitive

Förderung des Reformwerks um einen wirklichen Schritt vor
wärts nur geringe ſind.

Die Regierung hat die Aufhebung der vier unterſten Klaſſen-
ſteuerſtufen vorgeſchlagen. Liberale und Ultramontane ſcheinen
die Aufhebung nur auf zwei Stufen beſchränken zu wollen.

Die Regierung ſchlägt zur Deckung des hierdurch entſtehen
den Ausfalls die ſtärkere Heranziehung des Vertriebs der geiſtigen
Getränke und Tabakfabrikate durch eine Ergänzung der preußiſchen
Gewerbeſteuer vor. Liberale und Ultramontane wollen von dieſer
Steuer nichts wiſſen,, ſondern die bisherigen Steuererlaſſe ganz
oder theilweiſe für die vollſtändige Befreiung der vier (reſp. zwei)
unterſten Steuerſtufen verwenden.

Die Conſervativen ſind im Princip nicht gegen die bean
tragten Vertriebsabgaben. Gleichwohl empfinden ſie mehr Jnter-
eſſe für die Reform der directen Steuern. (Das iſt doch wohl nur
ganz vereinzelt der Fall. D. Red.) Hiermit befinden ſie ſich, wie
nicht zu leugnen, in einer gewiſſen Uebereinſtimmung mit den
Liberalen. Trotzdem iſt von einer wirklichen Einigung der Libe-
ralen und Conſervativen betreffs des Umfangs, der Ziele und der
Einzelheiten der Reform der directen Steuern noch in keiner Weiſe
die Rede.

Die Regierung hält ihrerſeits nicht nur an den Vertriebs
abgaben, ſondern vor Allem an der Durchführung des indirec-
ten Reichsſteuerſyſtems feſt, zu welchem die vorgeſchlagenen preu-
ßiſchen Vertriebsabgaben nur eine Uebergangs und Ueberleitungs
ſtufe bilden ſollen. Der von allen Parteien geforderten Reviſion
oder Reform der directen Steuern iſt ſie aus dem Grunde zur
Zeit entgegen, weil durch dieſelbe die wichtigere Reform der
indirecten Steuern behindert, durchkreuzt, in den Hinter
grund geſtellt und vertagt werden könnte.

Es liegt auf der Hand, daß die Negierung und die Parteien
auf ganz verſchiedenen Standpunkten ſtehen, und eine Verſtändi-
gung noth thut. Der Grund dieſer Gegenſätze liegt in Folgendem.

Die Parteien, die conſervativen und die liberalen, ſehen die
ihnen von der Steuerreform vorgezeichnete Aufgabe im Weſent-
lichen darin, die directe Beſteuerung möglichſt von Mängeln zu
befreien und zu vervollkommnen. Die Regierung dagegen verfolgt

vor Allem das große politiſche Ziel, die nationale Einheit
durch Beſchaffung ausreichender Mittel für die Befriedigung der
von Tag zu Tag ſich mehrenden Bedürfniſſe der einzelnen Staaten
im Wege der usbildung der dem Reiche überwieſenen indirec-

ten Steuern materiell zu kräftigen und zu befeſtigen.
Man kann daher wohl ſagen, daß das Parlament bei der Reform
auf einem mehr ſteuertechniſchen Standpunkt, die Regierung
dagegen auf einem nationalen Standpunkt ſteht: daher dort
die Vorliebe für directe Steuerreform, deren Nothwendigkeit
nicht in Abrede geſtellt zu werden braucht, hier aber die Erkennt
niß von der unbedingt en Nothwendigkeit der Reform
der indirecten Steuern, die in erſter Linie im Auge
zu behalten iſt, weil ſie um die Glieder des Reichs
neue materielle, für die nationale Einheit nicht zu
unterſchätzende Bande ſchlingt und demnächſt dann
von ſelbſt zu einer Staats und Gemeindeſteuer-
reform führen wird.

Wir hoffen, daß die Parteien, welche die Bedeutung des
Reformprogramms der Regierung zu würdigen vermögen und die
Kräftigung des Reichs noch nicht als eine untergeordnete Aufgabe

anſehen, im nationalen Intereſſe für den Standpunkt der Regie
rung trotz ihrer augenblicklichen Haltung ſchließlich doch mehr
Verſtändniß zeigen werden, als für eine möglichſte Harmonie im
Syſtem der directen Steuern, für deren Erreichung bisher keine
Gewähr vorhanden iſt, und die durch Flickverſuche jedenfalls nicht
erreicht werden kann. Sie werden mit der Genehmigung der be
antragten Vertriebsabgaben nicht blos die Befreiung der vier
unterſten Klaſſenſtenerſtufen alſo die Beſeitigung dringendſter
därten und Mängel ſicher ermöglichen, ſondern auch den
nationalen Gedanken fördern helfen. Für dieſen ſich
zu erwärmen nnd einzutreten, ſollte nicht als
überflüſſig und gleichgültig angeſehen werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht die aufgeregte öffentliche
Meinung bezüglich Rußlands zu beruhigen, während andere Or
gane mit großer Beſtimmtheit auf die Mißverhältniſſe zwiſchen
der ſtarken Beſatzung Polens und dem reich ausgebildeten Eiſen
bahnnetz Weſtrußlands einerſeits und dem Mangel an beiden auf
Seiten Preußens an der Oſtgrenze andererſeits hinweiſen. Man
braucht in dieſen Kundgebungen keinen Widerſpruch zu erblicken.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt mit Recht, daß das Berliner Ka

et volles Vertrauen zu dem Petersburger Cabinet und inebe
ſondere zu Herrn von Giers habe, weiſt aber auf die Mißſtim
mung der öffentlichen Meinung Rußlands, welche unter dem Ein
I der panſlaviſtiſchen Kreiſe ſteht, hin, indem ſie durchblicken
ſt daß hierin die Gefahr liegen könne. Die Sicherheit der Zu

t hängt davon ab, ob die öffentliche Meinung Rußlands ſich
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den Auffaſſungen des Herrn von Giers nähern und anbequemen
wird, oder ob ſie ihn zu verdrängen im Stande iſt. Die eine
Eventugalität iſt ſo wenig ausgeſchloſſen wie die andere. Die
deutſche Regierung muß aber mit der Möglichkeit beider Ebentugli-
täten rechnen, und wenn ſie auch volles Vertrauen in die Gegen
wart hat, doch den mözlichen Gefahren vorzubeugen ſuchen.
Hieraus ſind die von der „Köln. Ztz.“ erwähnten Erwägungen
entſtanden, ob nicht Deutſchland den ruſſiſchen Eiſenbahnbauten
entſprechende Gegenvorkehrungen zu treffen habe.

Was die von der „Köln. Ztg.“ neuerdings begonnene Po
lemik gegen Oeſterreich anbetrifft, ſo hat dieſelbe wohl nur den
Zweck, die öſterreichiſchen Rezierunzskreiſe vor allzu ſtarker Be
günſtigung der ſlaviſchen Elemente zu warnen: denn es iſt
klar, daß das Oeſterreich, in welchem ſlaviſche Ten-
denzen überwiegen, kein hinreichend ſicherer und be-
gehrenswerther Bundesgenoſſe für Deutſchland ſein
kann, da ein ſolches Oeſterreich ſich leicht auf Koſten Deurſch-
lands mit Rußland verſtändigen und Deutſchland dadurch zu
ſeinem Schaden völlig iſolirt werden könnte. Für ſolche Eventug-
litäten hat Deutſchland keinen Bund mit Oeſterreich geſchloſſen.
Es iſt gut, daß ſolche Erwägungen gerade jetzt zur Sprache kom-
men und darüber Aufklärung verſchaffen können, wie hoch Oeſter
reich den Werth des Bundes taxirt. Jſt die Taxe hoch, dann wird
man in Wien ſicherlich die Warnungen Deutſchlands nicht unbe-
achtet laſſen. Vielleicht hatte die Miſſion des Grafen Herbert
Bismarck auch den Zweck, hierüber der deutſchen Regierung Auf-
klärung zu verſchaffen.

Das Abgeordnetenhaus hat ſich geſtern bis zum 10. Januar
vertagt, nachdem es vorher noch eine hochintereſſante politiſche
Debatte aus Anlaß des Buches von Poſchinger über „Preußen
im Bundestag“ bei Gelegenheit des Etats der Staatsarchive ge
habt hatte. Bemerkenswerth war, daß Liberale und Ultramon-
tane hierbei ihrer Befriedigung über den im Jahre 1879 ge-
thanen Schritt Bismarcks zum Abſchluß des deutſch öſter
reichiſchen Bündniſſes Ausdruck gaben. Naiv war die ultramon
tane Behauptung, daß dieſer ſchon längſt von den Großdeutſchen

gehegte Plan auch ohne die Kriege von 1866 und 1870 hätte
verwirklicht werden können. Dieſe Auffaſſung iſt ebenſo boden-
los wie der Haß gegen das „evangeliſche Kaiſerthum“, welches
den Ultramontanen, wie ſie jetzt indirect ſelbſt zugeſtanden haben,
ein Dorn im Auge iſt.

Die Puttkamer ſchen Entwürfe für die Reviſion der Ver
waltungsreform ſind dem Abgeordnetenhauſe zugegangen und
haben die Abgeordneten dieſelben noch auf die Reiſe als Ferien
arbeit mitnehmen können. Es iſt nicht zu verwundern, daß ein
Theil der Preſſe kritiklos über die Entwürfe herfällt, ohne ſich
daran zu erinnern, daß ſelbſt der Führer der Nationalliberalen,
von Bennigſen, vor zwei Jahren den Hauptgedanken derſelben,
nämlich die Zuſammenlegung der beiden Behörden in der Mittel
inſtanz zu einer einheitlichen befürwortet hatte. Da die Regierung
dieſen Gedanken jetzt zur Verwirklichung bringt, iſt natürlich die
„Reaction“ in vollem Gange.

Die Freihändler wollen nicht zugeben, daß die franzöſi-
ſchen Geſchäftsleute aus nationaler Abneigung keine Beſtell-
ungen in Deutſchland machen. Die „FreihandelsCorreſpondenz“
nennt jene Behauptung „durchaus unwahr“ und ſucht dieſelbe
an der Hand der franzöſiſchen Handelsſtatiſtik zu widerlegen, aus
welcher allerdings hervorgeht, daß die Einfuhr deutſcher Artikel
nach Frankreich in den letzten Jahren zugenommen hat. „Und in
dieſen großartigen Verkehr ſoll zerſtörend eingegriffen werden“,
ruft die Freihandels Correſpondenz im Hinblick auf die in Aus-
ſicht geſtellten Zollerhöhungen klagend aus, und die freihändleriſchen

Blätter drucken es ihr nach, indem ſie die etwaige Weigerung
franzöſiſcher Geſchäftsleute, in Deutſchland Beſtellungen zu
machen, auf den franzöſiſchen Geſchmack zurückführen.

Dieſen Behauptungen und Erklärungen freihändleriſcher
Blätter gegenüber iſt es von Jntereſſe, in der NationalZeit-
ung eine Pariſer Correſpondenz zu leſen, worin es heißt, daß die
franzöſiſchen Eiſen bahngeſellſchaften vor zwei Jahren ſich in der

Lage ſahen, „eine ſo bedeutende Anzahl von Locomotiven und
Waggons dringlich in Beſtellung zu geben, daß die franzöſiſchen
Fabriken trotz ihrer Leiſtungsfähigkeit dieſe Aufträge nicht bewäl-
tigen konnten. Es ſtellte ſich daher die Nothwendigkeit heraus,
die Fabriken des Auslandes heranzuziehen. Dabei ſind aller-
dings die deutſchen Fabrikenzoollſtändig übergangen
worden, obgleich dieſelben gerade auf dieſem Gebiete betreffs
der Qualität mit den erſten Fabriken der anderen Länder minde-
ſtens wetteifern, und obgleich ſie bedeutend billigere Ange-
bote machten, als die Fabriken Belgiens, der Schweiz und
Oeſterreichs, welchen ausſchließlich die Beſtellungen der franzöſi
ſchen Geſellſchaften zugewendet wurden.“

Wie man ſieht, eine vollſtändige Beſtätigung der erſten
Mittheilung. Vielleicht war bei den Locomotivbeſtellungen auch
nur der „Geſchmack“ Ausſchlag gebend!

Da es in den ländlichen Bezirken an geeigneten Perſonen
für die am 10. Januar k. J. ſtattfindende allgemeine Vieh-
zählung fehlen dürfte, wenn den Volksſchullehrern nicht
die Theilnahme an dem Zählgeſchäfte ermöglicht wird, ſo hat der
Cultusminiſter in der Vorausſetzung, daß die Lehrer wie in an
deren Fällen gern bereit ſind, ſich zur Förderung der Sache mit-
helfend zu betheiligen, angeordnet, daß den Volksſchullehrern die
Mitwirkung auch in dem Falle geſtattet wird, wenn durch
dieſelbe eine Ausſetzung des Unterrichts an dem be-
zeichneten Tage nothwendig wird.

Die deutſch- öſterreichiſche Entente ſcheint auch nach
den letzten die öffentliche Meinung alarmirenden Preßkundgebun-
gen und trotz der Miſſion des Grafen Herbert Bismarck nach
Wien noch nicht über jeden Zweifel erhaben zu ſein denn die
„Kölniſche Ztz.“ ſetzt in ihrer heutigen Nummer ihre Verſuche
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fort, die leitenden Kreiſe Oeſterreichs zu Gunſten des Zuſammen
gehens mit Deutſchland zu beeinfluſſen. Indem ſie ihnen von
Neuem mit den Gefahren der ruſſiſchen Rüſtungen dann aber
auch mit der Leichtigkeit einer Verſöhnung Deutſchlands mit Ruß-
land droht, ſchreibt ſie, unſere geſtrige Skizzirung der äußeren
Situation Punkt für Punkt beſtätigend:

Graf Herbert Bismarck iſt nach Wien gereiſt, hat dort mit dem
Grafen Kalnoky verhandelt und iſt geſtern Abend zurückgekehrt.
Man vermuthet, daß ſeine Reiſe den Zweck hatte, die Anſchauungen
des Reichskanzlers über unſer Verhältniß zu Oeſterreich vertraulich
darzulegen und ſich mit Kalnoky vor dem erwarteten Beſuche
des Herrn von Giers zu verſtändigen. Das Bündniß mit
Oeſterreich iſt in Deutſchland mit großer Freude aufgenommen, aber
ebenſo haben die Oeſterreicher viel und vielleicht noch mehr Urſache,
ſich über die Sicherheit zu freuen, welche das Friedensbündniß mit
Deutſchland ihnen gewährt. Denn wie uns die ruſſiſche Preſſe täg
lich zeigt, denkt man bei einem Kriege, zu dem die Panſlawiſten
drängen, immer zunächſt an Oeſterreich, deſſen Fortſchritte
auf der Balkanhalbinſel den Ruſſen ein Dorn im Auge find. Bei
der ſlawenfreundlichen Strömung, die jetzt in Oeſterreich obenauf
iſt, hoffen manche Ruſſen, das deutſch öſterreichiſche Bündniß zu lockern
und, wie wir ſchon erörtert haben, fehlt es in Wien ebenfalls nicht
an Politikern, welche ſich dem deutſche öſterreichiſchen Bündniſſe mög-
lichſt entziehen möchten. So erklären ſich denn die auffallenden
Verſuche der Wiener und Peſter Publiciſtik, die Bedeutung des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes abzuſchwächen und vielleicht unter
anderen Umſtänden eine Schwenkung zu Rußland möglich zu erhal
ten. Die Staatsmänner dieſes Schlages ſollten doch
bedenken, daß es Deutſchland war, durch deſſen Ver-
mittlung Oeſterreich 1872 wieder in ein beſſeres Ver-
hältniß zu Rußland gekommen iſt, ſie ſollten ferner
bedenken, daß es dem deutſchen Reiche weit leichter wäre,
ſich Rußland zu nähern. Abgeſehen von der Freundſchaft
und Verwandtſchaft beider Herrſcherhäuſer haben Deutſchland und
Rußland nirgends widerſtreitende Jntereſſen und beide Staaten haben
ſich wiederholt gegenſeitig ſehr nützliche Dienſte geleiſtet. Der Rück
halt, den Deutſchland den Ruſſen gewährte, machte es ihnen möglich,
den Krieg von 1877 n und ohne die Vermittlung Deutſch
lands wäre es nach dem Frieden von San Stefano zu einem Kriege
e Rußland einerſeits und England und Oeſterreich anderer-
eits gekommen. Deutſchland ermöglichte den Berliner Congreß,

auf welchem alle Forderungen Rußlands von unſerm Reichskanzler
unterſtützt wurden. Nicht unſeretwegen, ſondern vor Englands Ent-
ſchloſſenheit hat es Rußland damals für räthlich gefunden, einiger
maßen nachzugeben. Gegen uns hat Rußland keine wirklichen Be
ſchwerden, dagegen hat Oeſterreich ſeit dem Krimkriege und dem

olniſchen Aufſtande eine lange Rechnung bei Rußland auflaufen
aſſen. Ueber alle dieſe Dinge wird man in Wien wohl thun etwas
nachzudenken. Doch fern ſei uns der Gedanke, daß man in Wien
a a porven ſei und die Vortheile des deutſchen Bündniſſes unter

ätze.

So die „Kölniſche Ztg.“ Das hier angeſchlagene Thema
wird von andern Blättern natürlich noch weiter varirt. Faſt die
geſammte in und ausländiſche Preſſe iſt angefüllt mit Enthüllun
gen der verſchiedenſten Art über Kriegsvorbereitungen und Ver-
ſchiebungen der Mächte, ſodaß man wirklich glauben könnte, man
ſtände am Vorabend eines allgemeinen europäiſchen Krieges. Bis
jetzt handelt es ſich aber um eine direkte Kriegsgefahr nicht; man
will nirgends die moraliſche Verantwortung für die Folgen auf
ſich nehmen, die ein Krieg nach ſich ziehen könnte, und überläßt es
daher der Zukunft, die Dinge ins Rollen zu bringen. Einſtweilen
werden die Rüſtungen auf allen Seiten fortgeſetzt. Jn Rußland

geht man bereits ſoweit, die Anlage von Baracken nebſt
Küchen als Verpflegungspunkte für die Verwundeten ins
Werk zu ſetzen. Es ſollen ſolche errichtet werden im Militärbezirk
Moskau bei Station Grjaſy der Koslaw Woroneſh Bahn für
5000 Mann, im Bezirk Wilna bei der Eiſenbahnſtation gleichen
Namens für 1000 Mann, im Bezirk Charkow bei Station Bach
matſch für 5000 Mann, im Odeſſaer Bezirk bei einer Station
der Loſchwo Sebaſtopoler Bahn für 1000 Mann. Die Bau-
koſten betragen 300,000 Rubel. Deutſcherſeits ſind demge-
genüber nach der Nat. Ztg. folgende Gegenmaßregeln in Ausſich
genommen worden

Es handelt ſich an, der preußiſch-ruſſiſchen Grenze um eine ſtär-
kere Belegung des Grenzgebietes nicht mit Kavallerie, wie bisher
mehrfach angenommen wurde, ſondern mit Jnfanterie, eventuell
auch mit Artillerie. Die Vorlagen, die in Vorbereitung ſind, beziehen
ſich, wie verlautet, auf die Einrichtung von Kaſernements. Offiziös
wird ferner beſtätigt, daß auf die Legung zweiter Geleiſe, nament-
lich auf den Bahnen ThornJnſterburg, der Weichſelſtädtebahn, Til-
ſit-Memel u. A. auf der einen, die Oſtpreußiſche Südbahn, Marien-
burg-Mlawka, Poſen-Kreuzburg, Oels-Gneſen u. ſ. w. vorgegangen
werden ſoll. Für Staatsbahnen ſo et es in jener Mittheilung,
bedarf es zu dieſem Ende nur einer Verſtändigung mit der Landes-
vertretung, für Privatbahnen, ſoweit nicht die Konzeſſion Zwangs-
mittel bietet oder eine gütliche Verſtändi gung erreicht bezw. der An-
kauf beabſichtigt wird würde der Weg der Geſetzgebung zu betre-
ten ſein.

Die nach Y 56 des Strafgeſetzbuches zur Aufnahme in eine
Beſſerungsanſtalt beſtimmten jugendlichen Uebel-
thäter ſind bisher meiſthin in Privatanſtalten untergebracht
worden. Dieſe Anſtalten werden jedoch neuerdings großentheils
zur Unterbringung verwahrloſter Kinder (nach Maßgabe des Ge
ſetzes vom 13. März 1878) in Anſpruch genommen, und es hat
ſich in Folge deſſen die Nothwendigkeit herausgeſtellt, für jene
erſte Kategorie in anderer Weiſe Fürſorge zu treffen. Es liegt
nun in der Abſicht, einige ſtaatliche Beſſerungsanſtalten
und zwar möglichſt an Orten errichten zu laſſen, welche ſo belegen

ſind, daß die Anſtalten zur Aufnahme von Korrigenden
auch aus den benachbarten Provinzen dienen können.
Da es für dieſe Beſſerungsanſtalten nicht der Sicherungsmaß-
regeln wie bei Gefängniſſen bedarf und da an ſie, was ihre bau
liche Einrichtung betrifft, im Weſentlichen nur dieſelben Anfor
derungen zu ſtellen ſein werden, wie an gewöhnliche, zweckmäßiggebaute Vehnninſer ſoll zunächſt, auch der Koſtenerſparniß

wegen, von Neubauten abgeſehen und ermittelt werden, ob ſich
nicht an einzelnen Orten disponible fiskaliſche, private
oder Communal-Etabliſſements befinden, welche unter
annehmbaren Bedingungen erworben und ohne zu große Koſten
als Beſſerungshäuſer eingerichtet werden können. Zu den be-
treffenden Grundſtücken muß auch Gartenland oder Acker
gehören, reſp. zugekauft oder zugepachtet werden können, da die
land wirthſchaftliche Beſchäftigung der Korrigenden ven



großem moraliſchen wie ökonomiſchen Nutzen iſt; auf drei
Zöglinge ſoll etwa ein preußiſcher Morgen 25 Ar).
kommen, damit die Anſtalt ſich ihren Bedarf an Kar-
toffeln, Gemüſe rc. ſelbſt bauen kann. Die Zahl der in
den einzelnen Anſtalten unterzubringenden Korrigenden wird ſich
nach den lokalen Verhältniſſen richten, ſoll aber mindeſtens
zwanzig betragen und nicht über 150, oder höchſtens 200,
hinausgehen. Die Anſtalten ſollen möglichſt in der Nähe einer
Eiſenbahnſtation und neben einem Pfarrorte belegen ſein, an dem
ein Arzt wohnt und einiger Gewerbeverkehr ſtattfindet, damit
auch die handwerksmäßige Ausbildung der Korrigenden mit Zu
hülfe der am Orte anſäſſigen Handwerksmeiſter gefördert wer-
den kann.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 20. December. (Der Vice-

präſident des Staatsminiſteriums) und Miniſter des
Jnnern v. Puttkamer wird heute von ſeiner Reiſe nach Hinter
pommern hierher zurückkehren. Dem Vernehmen der „N. P.
Ztg.“ zufolge, hat derſelbe der Bermählungsfeier eines Verwandten
beigewohnt.

(Der am 19. December im Hamburg zu erwar-
tende Poſtdampfer „Saxonia“) aus Weſt Jndien hat auf
ſeiner Reiſe 23 Seeleuten das Leben gerettet. Am 25. November
nahm er 13 Mann von dem ſinkenden Schiff „Argonaut“, in
Norwegen beheimathet, auf, und am 12. December 10 Mann
von der engliſchen Barke „Gliding Star“. Beide Schiffe hatten
ſo viel Waſſer im Schiffsraum, daß an eine Erhaltung der Schiffe
nicht zu denken war. Aus Curxhaven geht die Trauerpoſt ein,
daß ein Boot des deutſchen Feuerſchiffes kenterte und leider drei
Mann bei dem Unglück ertrunken ſind.

Ein unerhörter Wucher) gelangte dieſer Tage in
Limburg zur gerichtlichen Aburtheilung. Der Bauer Marr zu
Oberndorf hatte von dem Handelsmann Moſes III. ebendaſelbſt
1875 zur Bezahlung einer Schänkenſchuld 15 Mark gegen einen
Wechſel über 27 Mark entlehnt und nicht zurückgezahlt. Dieſe
Schuld war nun in den ſieben Jahren durch die ſtrafbaren Ma
nipulationen des Moſes III. auf 2520 Mark angewachſen. An
geklagter behauptete zwar, daß Marx die in den Wechſeln aufge-
führten Beträge ſtets erhalten habe, die Beweisaufnahme führte
aber zur Verurtheilung des Angeklagten in die wohlverdiente
Strafe von 3 Jahr 6 Monaten Gefängniß und zum Verluſte
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, ſowie
Koſtentragung.

(Jn Offenbach wurden die Bauunternehmer
Leuckard und Beſt) aus Bürgel auf Verfügung der Staats-
anwaltſchaft jn Darmſtadt verhaftet und in das Kriminal Unter
ſuchungsgefängniß in Darmſtadt eingeliefert. Dieſe Maßregel
dürfte mit Rückſicht auf den bei dem letzten Hochwaſſer in Bürgel
ſtattgefundenen Einſturz verſchiedener von den beiden Genannten
erbauten Häuſer, wobei bekanntlich mehrere Menſchen ihren Tod
gefunden haben, erfolgt ſein. Sollte ſich erweiſen, daß nur die
ſchlechte Bauart der Häuſer an ihrem Einſturze Schuld war, ſo
würde die Anklage auf fahrläſſige Tödtung zu ſtellen ſein. Auf
den Ausgang der Unterſuchung, namentlich hinſichtlich der Frage,
ob und inwieweit die Verhafteten allein die Verantwortung
tragen, darf man ſehr geſpannt ſein.

(Jm nächſten Frühjahr wird wieder ein Kurſus
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen) in Berlin abge-
halten werden, welcher den 2. April beginnen und drei Monate
dauern ſoll. Zur Theilnahme geeignet ſind an erſter Stelle Be
werberinnen, welche die wiſſenſchaftliche Prüfung als Lehrerin ab
gelegt haben. Nur ſoweit durch Berückſichtigung derſelben die
Anzahl der überhaupt Aufzunehmenden nicht erreicht wird, finden
auch andere Bewerberinnen Aufnahme, wenn ſie einen genügenden

Grad von Schulbildung nachweiſen. Die Anmeldungen müſſen
unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen und Nachweiſe
ſpäteſtens bis zum 15. Februar k. J. beim Cultusminiſterium er
folgen. Es wird vorausgeſetzt, daß den Bewerberinnen die erfor-
derlichen Geldmittel zum Unterhalt in Berlin während des Curſus
zur Verfügung ſtehen. Bedürftigen Theilnehmerinnen können
indeſſen Beihilfen gewährt werden. Hierauf gerichtete Anträge
ſind durch eingehende Darlegung der Verhältniſſe zu begründen.

(Das Avancement in der deutſchen Armee.)
Während in der preußiſchen Armee das Avancement inden höheren
Chargen durch den Abgang vieler älteren Generale ſeit einiger
Zeit in etwas regeren Fluß gekommen iſt, wird daſſelbe in den
niederen Chargen ſtetig ſchlechter. Es befinden ſich zur Zeit bei
der Jnfanterie noch über 200 Hauptleute, welche bereits mehr als

10 Jahre in dieſer Stellung ſind; die älteſten ſind nahe an 12
Jahre Compagniechefs. Während man früher nach 19--20jäh-
riger Offizierdienſtzeit zum Major befördert wurde, ſind jetzt noch
195 Hauptleute vorhanden, welche bereits über 22 Jahre Offizier
ſind. Um Hauptmann zu werden iſt eine ca. 14*/ jährige Dienſt-
zeit als Offizier erforderlich, und es giebt zur Zeit uoch 136 Pre-
mierlieutenants, die im Jahre 1868 und 8, die 1867 Offiziere
geworden ſind. Von den Sekondelieutenants der Jnfanterie ſind in
dieſen Tagen die letzten des Jahrgangs 1872 zu Premierlieute-
nants befördert. Da jährlich nur knapp 200 befördert werden,
der Jahrgang 1873 aber noch 215. der Jahrgang 1874 270 und
der Jahrgang 1875 280 Lieutenants zählt, liegt es auf der Hand,
daß auch hier das Avancement, falls nicht beſondere Verhältniſſe

eintreten, noch mehr ins Stocken gerathen wird als bisher ſchon.
Bei der Kavallerie liegen die Verhältniſſe ähnlich. Trotzdem hier
durch die Beförderung der älteſten Eskadrons-Chefs zu Majors

eine Zwiſchenpauſe geſchaffen iſt, exiſtiren doch noch 40 Rittmeiſter
mit mehr als 22jähriger Offiziersdienſtzeit und 13 Premierlieu-
tenants mit mehr als 14jähriger. Unter den Sekondelieutenants
finden wir noch 16, welche länger als 10 Jahre in dieſer Charge
ſind, und der Jahrgang 1873 zählt noch 50 Offiziere. Auch bei
der Feldartillerie, iſt trotz der ſtarken Vermehrung der Batterien,
welche am 1. April 1881 ſtattfand, das Avancement recht ſchlecht
geworden und dem der Infanterie und Kavallerie um nur ein Jahr
voraus. Dagegen hat die Fußartillerie die beſten Chancen. Dort
avanciren ſchon von T der Jahrgang 1863, ron Pre
mierlieutenants der Jahrgang 1870 und von Sekondelieutenants
der Jahrgang 1875.

(Die Zahl der Fabriken Berlins.) Den „amt-
lichen Mittheilungen aus den Jahresberichten der mit Beauſſich-
tigung der Fabriken betrauten Beamten für 1881“ entnehmen
wir nach dem „R.A.“, daß die Zahl der Fabriken in Berlin,
Charlottenburg und den Kreiſen Niederbarnim und Teltow 1881
3314 mit 87000 Arbeitern betrug, während ſie ſich im Jahre
1880 auf 3101 mit 81957 Arbeitern belief. Die Fabriken haben
ſich alſo in dieſem Jahre um 6,9 pCt., die Fabrikarbeiter um 6,6
pCt. vermehrt. Auffallend iſt die ſtarke Vermehrung der jugend-
lichen Arbeiter, deren Zahl ſich von 1878 zu 1879 um 784, von
1879 zu 1880 um 447 und von 1880 zu 1881 ums575 ſteigerte. wie alljährlich, die armen bedauernswerthen

1878 waren 2,2 pCt. ſämmtlicher Arbeiter unter 16 Jahre alt,
1879 3,3 pCt., 1880 3,6 pCt. und 1881 4,0 pCt.

Oeſterreich. Es iſt bereits gemeldet, daß Johann
Strauß), der ſich vor Kurzem von ſeiner zweiten Gattin ſcheiden
ließ, ſich demnächſt wieder vermählen werve. Wer die Erkorene
des Walzerkönigs iſt? Der Wiener Correſpondent eines Buda-
peſter Blattes kann es verrathen. „Jnder heute ſiebenundzwanzig-
jährigen Schönen, ſo ſchreibt er, würde Niemand ſchon eine Wittwe
vermuthen. Das iſt ſie aber ſchon ſeit vier Jahren, und man
muß es ihr laſſen, daß ſie das Wittwenkleid ſtets mit großer
Grazie zu tragen verſtanden. Mit dem Eintritt in die neue Ehe
wird ſie wohl einen neuen Gatten, aber keinen neuen Namen er
halten, ſie heißt nämlich Adele Strauß. Allerdings wird aber
der Vermählung vorangehen, daß die künftige Gattin des Compo
niſten zum Chriſtenthum übertritt. Jn etwa drei Wochen dürfte
die Trauung ſtattfinden, worauf eine Reiſe nach dem Süden und
dann ein mehrmonatlicher Aufenthalt auf dem in der Nähe von
Wien gelegenen Gute des Herrn Strauß in Ausſicht genommen iſt.“

Frankreich. (Eine Koryphäe der Spielerwelt) be-
findet ſich, wie man uns ſchreibt, augenblicklich in Paris. Es iſt
dies Mr. William Deutſch aus Nework, welcher innerhalb
ſechs Monate im Baccaraſpiel die fabelhafte Summe von
2,500,000 Francs gewonnen hat. Mr. Deutſch übertrifft alſo
ſelbſt den berühmten Spieler Garcia, welcher der Göttin Roulette
zu BadenBaden und Homburg zwei Millionen Francs verdankte.
Das Sprichwort „Wie gewonnen, ſo zerronnen“, hat ſich übrigens
bei dieſem Spieler buchſtäblich erfüllt. Garcia in übermäßiger
Siegesgewißheit wollte ſich nicht mit den normirten Spielſätzen
begnügen und erwirkte vom Spielpächter Blanc die Erlaubniß,
ſo viel ihm gut dünkte, auf den grünen Tiſch zu ſetzen. Garcia
ſetzte ſich mit 2 Millionen an den Spieltiſch, und hatte innerhalb
weniger Stunden ſein ganzes Vermögen verloren. Ohne einen
Sous in der Taſche kehrte er der Roulette den Rücken.

(Eine Demonſtration,) deren Spitze ſich gegen Eng
land richtete, fand dieſer Tage im Pariſer Variété Theater ſtatt.
Als in der Revue der Komiker Chriſtian ſein Couplet von dem
Suezkanal ſang, „qui restera loeuvre du grand frangais“,
erhoben ſich ſämmtliche Anweſende uud brachen in jubelnden
Beifall aus. Der „große Franzoſe“, Ferdinand von Leſſeps,
welcher mit ſeiner ſchönen, anmuthigen Gattin in einer Loge ſaß
(alſo hat ſich die Nachricht von der Trennung der beiden Gatten
erfreulicherweiſe nicht bewahrheitet), mußte an die Brüſtung treten
und verneigte ſich ein Mal über das andere vor den händeklatſchen-
den o kmmerg Zittere, ſtolzes Albion, der Komiker Chriſtian
iſt nahe!

Die vielbeneidete Mrs. Mackay,) Gattin
des reichſten Mannes der Erde, befindet ſich in Paris
augenblicklich in einem Zuſtande, der das tiefſte Mitleid in den
Kreiſen des Pariſer „hig life hervorruft, deren gefeierte
Königin die intereſſante Amerikanerin ſo lange Zeit geweſen iſt.
Das Hotel Mackay in den Champs Elyſées, deſſen tolle und
glänzende Maskeraden berühmt waren, bleibt in dieſem Winter
verödet und geſchloſſen. Madame Mackay iſt ſterbenskrank.
Vor einigen Wochen war ihr Zuſtand ſo hoffnungslos, daß ihr
damals in ſeinen amerikaniſchen Silberbergwerken weilender Gatte
per Kabel nach Paris zurückberufen wurde. Heute befindet ſich
Mrs. Mackay allerdings ein wenig beſſer. Doch wer würde in
der bleichen, leitenden Frau noch die glänzende Weltdame von
früher wiedererkennen Die Kranle verläßt nächſter Tage Paris
mit Tochter und Gatten, um in Mentone Heilung zu ſuchen.
Sobald es ihr Zuſtand erlaubt, will ſie dann die Rückfahrt über
den Ozean in die Heimath antreten, aus der ſie wohl kaum noch
einmal nach dem (ebensluſtigen Paris zurückkehrt. Wo iſt die
Zeit geblieben, in welcher die Gattin des amerikaniſchen Nabob
in einer übermüthigen Laune zum Schluß eines ihrer feenhaften
Feſte ein Feuerwerk auf der Plattform des Arc de Triomphe ab-
brennen laſſen wollte und, als ihr der Conſeil Municipal die Er
laubnißverſagte, das berühmte Denkmal für die beſcheidene Summe
von fünfzehn Millionen zu erwerben verſuchte!

Rußland. (Ein merkwürdiges Attentat), deſſen
Motive noch nicht aufgetlärt ſind, hat ſich im Arſenal zu Moskau
zugetragen. Daſelbſt erſchien vor einigen Tagen ein Fräulein
Namens Sophia Bilowa und ließ den Director des Arſenals
Laſchkin rufen. Als derſelbe erſchien, begann ſie, ihn mit einer
Karbatſche zu ſchlagen. Der Attentäterin gelang es, da die An-
weſenden ſich theilnahmslos verhielten, zu entkommen.

Die ſeit einiger Zeit verbreiteten Gerüchte)
über den bevorſtehenden Rücktritt Pobiedonoszew'k, des be
kannten hochorthodoxen Vorſitzenden des „heiligen Synod“ und
Vertrauten des Kaiſers Alexander III., werden in wohlunterrichte-
ten Kreiſen Warſchau's auf einen häuslichen Scandal zurückge-
führt. Frau Pobiedonoszew verließ nämlich den häuslichen Heerd
in Geſellſchaft eines Liebhabers.

Egypten. Arabi und ſeine Genoſſen) werden in der
Stadt Candy auf CEeylon internirt werden, wo die Engliſche Re-
gierung ſchon den Palaſt der ehemaligen Könige von Candy für
dieſelben herrichten läßt. Das confiscirte Vermögen der Rebellen
wird auf drei bis vier Millionen Francs geſchätzt.

crokales.
Halle, den 21. Dezember.

(Die ſtädtiſche Bau-Commiſſiony), welche geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung abhielt, beſchäftigte
ſich mit der Berathung des nächſtjährigen Etats für Hochbauten
und ſtellte ſolchen feſt. Außerdem wurde bezüglich des Terrains,
auf welches die projectirte ſtädtiſche höhere Töchterſchule erbaut
werden ſoll, verhandelt und Stellung zu dieſer Frage genommen.

(Der Magiſtrat) trat heute Vormittag zu einer
außerordentlichen Sitzung auf dem Rathhauſe zuſammen. Einziger
Gegenſtand, der zur Berathung vorlag, war: Beſchlußfaſſung
über ein der Stadt angebotenes Terrain, welches ſich zum Bau
der neuen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule eignet. Jn der heute
Nachmittag ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung der Stadt-
verordneten wird der Magiſtrat diesbezügliche Vorlage machen.

(Zur Schlachthausfrage). Bei dem Jntereſſe,
mit welchem man in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft die
Schlachthausangelegenheit verfolgt, dürfte die Mittheilung will-
kommen ſein, daß Herr Stadtbaurath Lohauſen den von ihm ent
worfenen Plan einer öffentlichen Schlachthofanlage für die Stadt
Halle dem Druck übergeben hat. Das Schriftchen iſt als Se
parat- Abdruck aus der deutſchen Vierteljahrsſchrift für öffent-

liche Geſundheitspflege im Verlag von Friedrich Vieweg Sohn
in Braunſchweig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen.

(Weihnachtsbeſcheerung.) Geſtern Nachmittag
fand im „NeumarktSchießgraben“ eine Weihnachtsfeier ſtatt, die
den Anwohnern derſelben unvergeßlich bleilben wird. Es wurden,

Schüler und

Schülerinnen der hieſigen TaubſtummenAnſtalt, zu-
ſammen 52, mit allerlei nützlichen Sachen wie Kleidungsſtücken,
Schuhwerk, Schulutenſilien, dann aber auch mit Spielzeug, Back
werk, Aepfel und Nüſſen reichlich beſchenkt, worüber dieſelben
nicht wenig erfreut waren. Vorher hatte durch den Director der
Anſtalt, Herrn Klotz eine Examination der Schüler ſtattgefunden,
die befriedigend verlief. Durch die Mildthätigkeit einer großen
Anzahl hieſiger Bürger, ſowie auswärtiger Gemeinden iſt die
Anſtalt in der Lage ſeit langen Jahren eine Weihnachtsfeier, wie
die geſtrige, abhalten zu können.

Schulenſchluß). Heute Mittag ſind die Bürger
Schulen der Francke'ſchen Stiftungen geſchloſſen worden. Die
höheren Schulen dazegen werden erſt morgen früh die Weihnachts
ferien, die für ſämmtliche Schulen bis zum 4. Januar n. J. aus
gedehnt ſind, beginnen.

Das Fiebiger-Comité) hielt geſtern Nachmittag auf dem
Rathhauſe unter dem Vorſitz des erſten Bürgermeiſters Herrn Staude
ſeine erſte Sitzung ab. Anweſend waren folgende Delegirte: Seitens
des Verſchönerungsvereins die Herren Dr. med. Thamhayn Vor
ſitzender des Vereins) und erſter Bürgermeiſter Staude; Seitens
des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen Herr Decorations-Maler
Zander (Vorſitzender des Vereins); Seitens des erſten communalen
Wahlbezirks- Vereins Herr Kaſernen-Jnſpektor Lutze; Seitens des
dritten communalen Wahlbezirksvereins Herr Kunſtgärtner Roſch;
Seitens des vierten communalen Wahlbezirks-Vereins Herr Zimmer
meiſter Werther. Der fünfte communale Wahlbezirks- Verein war
wegen Behinderung des Delegirten, Herrn Oberlehrer Dr. Günther,
(Vorſitzenden des Vereins) nicht vertreten. Nachdem ſich das Comite
conſtituirt, wurde zunächſt die Frage zur Debatte geſtellt: Soll ein
Denkmal zu Ehren des verſtorbenen Herrn Juſtizrath Fiebiger
errichtet werden dieſelbe wurde einſtimmig bejaht. Ueber die wei-
tere Frage Jn was ſoll das Denkmal beſtehen, ob Denkſtein, Büſte
2c. war man verſchiedener Anſicht, doch zeigte ſich die Majorität
für Aufſtellung einer Büſte geneigt. Dieſelbe wird wahrſcheinlich durch
den hieſigen Kunſtgewerbe Verein im Wege der Concurrenz ausge
ſchrieben werden. Bezüglich der Wahl eines geeigneten Platzes war
man getheilter Meinung. Es wurden verſchiedene Plätze, z. B. ſolche
auf der Würfelwieſe, vor dem Steinthor auf dem Dreieck, Poſtſtraße
in den Anlagen vorgeſchlagen. Man beſchloß am 2. Weihnachtsfeier
tag Vormittags 10 Uhr gemeinſchaftlich die genannten Punkte zu
begehen und ſich an Ort und Stelle von deren Zweckmäßigkeit zur
Aufſtellung des Denkmals zu überzeugen. Noch wurde eine Com-
miſſion von drei Comitémitgliedern gewählt welche einen Aufruf
an die Bürgerſchaft zur Beitragsleiſtung zu den Koſten des Denk-
mals abfaſſen und denſelben der nächſten Verſammlung zur Begut-
achtung vorlegen wird.

C (Weihnachtsfeier.) Die Glauchaiſche Flick-
und Nähſchule, welche von Frau Paſtor Knuth und noch ſechs
Damen aus der Gemeinde geleitet wird, hielt geſtern Nachmittag
im Glauchaiſchen Pfarrhauſe eine Weihnachtsfeier ab. Nach
einer kurzen Anſprache des Herrn Paſtor Knuth, welcher den
Kindern gedachter Schule 37 an der Zahl die Bedeutung des
Weihnachtsfeſtes vor die Seele führte, wurden dieſelben reichlich
mit Kleidungsſtücken, Backwerk c. beſchenkt. Gemeinſamer Ge
ſang eröffnete und ſchloß die erhebende Feier.

(Jagdergebnifſe.) Bei der am 18. d. Mts. in Feld
flur Frößnitz-Nehlitz abgehaltenen Jagd wurden in vier
Treiben 61 Haſen erlegt, bei der am 19. d. Mts. in Feldflur
Beiderſee-Möderau abgehaltenen wurden in ebenfalls vier
Treiben 93 Haſen geſchoſſen. An Schützen fehlte es bei beiden
Jagden nicht, wohl aber an dem zu erlegenden Wild, ſo daß
mancher Schütze gar nicht zum Schuſſe kam.

Vermiſchtes.
(Pius IX. und die Cenſur). Denais, der Chefredacteur

der „Defenſe“, welcher lange in Rom lebte, erzählt ein geiſt
reiches Wort Pius IX. in Bezug auf die Cenſur, die bekanntlich
zur Zeit der päpſtlichen Regierung ſehr kleinlich war. Pius IX.
hatte eines Tages erfahren, daß die römiſche Cenſur den Aus-
druck „mein Engel“ durch „mein Freund“ erſetzt habe. Am
folgenden Tage gab der Papſt Befehl, ihn nach Tivoli durch die
„porta amicale“ zu fahren. Der angeredete Prälat, der
einen Lapſus ſeiner Heiligkeit vermuthete, erlaubte ſich ver-
beſſernd zu bemerken: „Durch die porta angelica „pſt!
Pſt!“ drohte ihm Pius IX. lächelnd; „was denn, wenn Sie
Monfignore der Cenſor hört!“

Vom letzten Feldzuge. „Denkt daran, Brüder“,
ſagte ein mohamedaniſcher Heiliger vor der Schlacht bei Telel
Kebir, „daß Jeder, der heute in der Schlacht fällt, zur Nacht
im Paradieſe ſpeiſt!“ Die Schlacht begann, die Reihen
wankten und der Prieſter begann zu laufen, als ihn ein Soldat
vorwurfsvoll auf das verſprochene Abendeſſen aufmerkſam machte.
„Das iſt wahr, mein Sohn; ſehr wahr“ erwiderte der fromme

ohne im Laufen inne zu halten, „aber ich eſſe nie zur
Nacht

Literariſches.
„Preisnummern!“ Dieſes Wort allein ſchon würde hin

reichen, das Jntereſſe der Leſer in ungewöhnlichem Maße zu er
regen. Die „Heimat“ hat ſich nicht genügen laſſen, die übliche Art
der Preisausſchreibungen nachzuahmen und blos auf eine Erzählung
einen Preis auszuſchreibeu; ſie hat für drei Hauptrichtungen ihres
Programmes: Lyriſche Poeſie, Erzählung, Eſſay zugleich Preisbe-
werbungen ausgeſchrieben und beginnt nun nachdem ſie in Nr. 10
das Ergebniß dieſer Preisausſchreibungen mitgetheilt hat, mit dem
Abdruck der prämiirten Arbeiten. Die Leſer erhalten das Preisge
dicht: „Dämmerſtunde“, eine edel gedachte, tiefempfundene, form-
rein gehaltene Leiſtung. Mit dem Abdruck der Erzählung: „Der
ſchwarze Junker,“ von V. Wodiczka, und des Eſſays: „Galilei
und Baco,“ von K. Lasswitz konnte natürlich erſt begonnen wer
den, doch genügt der Anfang der beiden prämiirten Arbeiten, um
lebhaftes Jntereſſe zu a und auf Fortſetzung und Abſchluß ge
ſpannt zu machen. Wir finden in den Nummern 11 und 12
dieſes Heftes außerdem Die Fortſetzung des Romanes „Marcella's
Siege“ von Silveſter Frey; eine nobvelliſtiſche Skizze: Der
Seelenhirt“ von Friedrich v. Strohbach; Erinnerungen an
Beethoven“ (zum 112. Geburtstage Beethoven's) von A. und
Böck; treffliche Eſſays; „Das Leben der antiken Welt“ von H. Perl
und „Des Menſchen treueſter Freund, der Hund, in Sage und

von Hugo Liſt; ein Bild aus dem bayeriſchen Volks
leben „Das Haberfeldtreiben im Jahre 1882“ von K. A. Regnet;
ferner: „Ueber Perlenfabrikation“ von W. Aus aller Welt, ein
Preisräthſel, Schach, und im Umſchlag die Fortſetzung des Senſa
tions-Romans: „Dunkle Fäden“ bilden den Abſchluß des textlichen
Theiles des Heftes. An Jlluſtrationen enthält dafſelbe: Das Por
trät unſeres berühmten Dichters Ebert und des vielgenannten
Componiſten Brahms; die Vollbilder: „Dreier-Jäger“, nach dem
Gemälde von J. v. Berres „Beim Unrechten“, nach einem Ge
mälde von S. Eggert für die „Heimat“ gezeichnet; „Das Mäd
chen aus der Krommenie (Nordholland), aus dem Prachtwerke
„Nordlandfahrten“; ferner: V. Jlluſträtion zu Lenau's „Schilf-
liedern“ von Th. Kutſchmann und „Verirrt“, Originalzeichnung
von M. Preindlsberger.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 20. December 1882.

Aufgeboten: Der Verſicherungs Beamte C. Herm, kleine
Ulrichsſtraße 6, und M. Herrmann, Parkſtraße 20.

Eheſchließungen: Der Portier L. Kröber Leipzigerplatz 14,
und M. Wilhelm, Landwehrſtraße 15. Der Maurermeiſter A.
Stirnus, Magdeburg, und M. Haaſe, Magdeburgerſtraße 27.

Geboren: Dein Kaufmann R. Schmältz eine Tochter, Dachrit
gaſſe 4. Dem Rentier C. Schmidt ein Sohn, Auguſtaſtraße 14.

Dem Handarbeiter C. Groſſe ein Sohn, Weingärten 3a. Dem
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abrikarbeiter C. Engelhardt ein Sohn, Merſeburgerſtraße 28.
em Tiſchlermeiſter A. Thinat ein Sohn, Brunoswarte 1d.

Dem Handarbeiter. E. Bolze ein Sohn, Geiſtſtraße 5)9. Dem
Tiſchlermeiſter F. Klepzig ein Sohn, Laurentiusſtraße 5. Dem
Schloſſer Th. Koch ZwillingsSöhne, Ranniſcheſtraße 8. Dem

i W. Eſchke eine Tochter, Kellnergaſſe 4. Dem

Maurer Th. Horn ein Sohn, Thalgaſſe 6. Dem Maler A.
Hermsdorf eine Tochter, Hermannsſtraße 8.

Geſtorben: Des Polizei-Sergeant F. Horn Tochter, todtge
boren, Hermannsſtraße 14. Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. Wil-
helm Herbſt, 57 Jahr 1 Monat 12 Tage. Apoplexie, Wettiner-
ſtraße 14. Der Rechtsanwalt und Notar Carl Leeſemann, 47 Jahr
5 Monat 16 Tage, brandige Halsentzündung, große Steinſtraße 13.

Des Handarbeiter H. Keil Tochter Auguſte, 3 Jahr 4 Monat
14 Tage, e en Stadtkrankenhaus. Des Maurer
H. Nühzer Tochter Hedwig, 2 Jahr 4 Monat 2 Tage katarrh. Pneu
monie, Fleiſchergaſſe 13. Ein unehel. Sohn, I Monat 15 Tage,
Entkräftung, alter Markt 16. Die Wittwe Friederike Pommer
eb. Olberg, 61 Jahr 2 Tage, Nierenleiden, Anhalterſtraße 6.
ie Wittwe Caroline Bayer geb. Kruſe, 66 Jahr 10 Monat 9 Tage,

Lungenentzündung, Magdeburgerſtraße 41. Der Lehrer und Dom
cuſtos a Drich iſcher, 60 Jahr 2 Monat 2 Tage, Magencarcinom,
Domplatz 3.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe

vom 21. December 1882.
Kryſtallzucker I. 34.25 .4.
Kornzucker von 96 29.00--29. 40 W.
Kornzucker von 959 28.00-28.40
Kornzucker Rend. 889 27. 80--28. 00.

Nachproducte 88--929 22. 00--25. 00
Tendenz etwas weichend.
Raffinade

Melis 37.50-—38.00
Gem. Raffinade 35.25——36.50
Gem. Melis I. 34.00-—34.25
Tendenz ſtill.Kartoffel ſpizitus per 10,000 1- loco ohne Faß 52.10 bit

92.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 21. December 1882.

49 de 100,60. Oberſchlefiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. 254,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96 60 49 Ungar. Goldrente 72,25. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
68,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 587, Oeſterr. CreditActien
487, Tendenz: günſtigſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 178, AprilMai 178, feſt
Roggen. rer 139,20. April-Mai 136,50. MaiJuni 137,25

eſt.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. December 122,50.
Spiritus loco 51.80. December 52,50. April-Mai 54,10, ruhig.
Rüböl loco 65.50 December- Januar 65,20. April-Mai 65,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 21. December 1882.

4 Preußiſche Conſols 100. 60. 4 Preußiſche Conſols 103 40
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,70. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 1871/72 82 75 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 68,45. Darmſtädter Bank Actien 152,50. Dis-
contoCommandit Antheile 194 10. Deutſche Bank-Actien 146,60
Deutſche Genofſenſch.-Bank-Actien 127, Näationalbank für Deutſch-
land 102, Oeſterreich. Credit -Actien 485 50. Rechte Oderufer-
Bahn 176,50. Oberſchleſtſche Stamm-Actien ACD 254 10. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 102,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm

Ackien 96,50. Galizier Carl Ludwigsbahn Stamm Ackien 126 20.
Franzoſen 586 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 92 50.
Kurz London 20 33 Oeſterreichiſche Noten 170 75 Ruſſiſche Noten
198,75. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dortmund, 21. December. Nach der Dortmun

der Zeitung ſtürzte heute in der Zeche Hardenberg in
Folge eines Seilbruches der Förderkorb in einen Sumpf.
Bis jetzt ſind zwanzig Todte gezählt worden.

Paris, Mittwoch 20. Dezember. „Der Temps“ meldet
aus Kairo, daß der franzöſiſche Finanzkontroleur Brédif geſtern
ſeine Funktionen als Kontroleur, welche er thatſächlich ſeit einem
Monat niedergelegt, wieder aufgenommen habe. Laut einem
in den Journalen veröffentlichten Schreiben der Kaiſerin Eugénie
ſchenkt dieſelbe der Stadt Marſeille das Schloß, welches die
Stadt ehemals Napoleon dem III. zum Geſchenk gemacht, wel
ches die Stadt aber inzwiſchen an ſich nehmen wollte. Jn dem
Briefe heißt es, da die Gerichte das Recht der Kaiſerin an-
erkannt hätten, ſo glaube ſie jetzt in dem Geiſte des Kaiſers und
des kaiſerlichen Prinzen zu handeln, indem ſie der Stadt Marſeille
dieſes Geſchenk mache.

Rom, Mittwoch 20. Dezember. Deputirtenkammer. Bei
der heute fortgeſetzten Berathung der Vorlage über den Depu-

tirteneid vertheidigte Depretis in einer längeren ſehr beifällig
aufgenommenen Rede die Vorlage, während Crispi gegen die-
ſelbe ſprach. Morgen findet die Abſtimmung ſtatt.

London, Mittwoch 20. Dezember. Der Biſchof von
Truro, Dr. Benſon, iſt zum Erzbiſchof von Canterbury ernannt.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 15. zum 16. October 1882 ſind aus dem Pferdeſtalle

des Gutsbeſitzers Ferdinand Weber zu Oberclobicau folgende Gegen-
ſtände:

1 Uhr, 1 Winterüberzieher, 1 Portemonnaie mit 3 4, 1 Paar Halbſtrefel,
1 Taſchenmeſſer, 1 Paar Handſchuhe, 1 Jacket und 1 Tuchmütze

geſtohlen worden.

Mütze und wahrſcheinlich den geſtohlenen Ueberzieher.
Ich erſuche die Polizeibehörden auf denſelben zu vigiliren und ihn zu ver

ften.nhe Halle a/S., den 16. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

vom Mooers.
Der gegen den Arbeiter Wilhelm Voigt aus Halle unterm 23. Octo-

ber d. Js. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 16. December 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

ſchreibungen verlieren.

Der gegen den Handarbeiter Auguſt Wilhelm Hermann Schulze aus
Halle unterm 17. November d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 18. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

gender Beſtimmungen

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 30. October er.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Stra-

Berlin

Thüringiſche Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Zur weiteren Ausführung des 9 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang des Thü-

ringiſchen Eiſenbahn Unternehmens auf den preußiſchen Staat (G. S. de 1882 S. 36), fordern wir im Auftrage der
Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammaktien Litt. B. Serie A. der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft (GothaLeinefelde) auf, dieſe Aktien V 1. Oktober D. J. ab

Der That verdächtig iſt ein Menſch, welcher ſich Auguſt gegen Empfangnahme der vertragsmäßſzigen Abfindung bei unſerer Haupttkaſſe hierſelbſt oder bei derPommer aus Poſen nannte, keine Legitimationspapiere beſaß und jetzt flüch Königlichen Eiſenbahn-Haupttaſſe zu V

üg iſt. Derſelbe iſt kleiner Statur, circa 1,57 Meter groß, ſchlank, hat ſchwar
zes Haar, blaue Augen und trägt dunkelblaue Hoſe, dergl. Weſte, ſchwarze

erlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen. Es wird für je eine
Aktie Litt. B. Serie A. à 300 eine Staatsſchuldverſchreibung der vierprozentigen konſolidirten Anleihe zum Nomi-
nalbetrage von 300 unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 50 pro Äktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind
Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 200 ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Appoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli fälligen Zinscoupons für den Zeit
raum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Dividendenſcheine für das Jahr 1882 und die
folgenden Jahre Nr. 16--20 nebſt Talons mit einzuliefern. Für die fehlenden Dividendenſcheine werden die Coupons
der Staatsſchuldverſchreibungen für die entſprechende Zeit zurückbehalten.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des
.9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Oktober 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß
die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung von Staatsſchuldver-

Bei der Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe in Berlin können die den Aktien entſprechenden Staatsſchuldver
ſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung der zu
ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden.

Zur raſchen und ordnungsmäßigen Abwickelung dieſes Geſchäfts empfehlen wir dringend die Beachtung fol

1. Die Aktien nebſt dazu gehörigen Dividendenſcheinen Nr. 16——20 und Talons, ebenſo alle darauf bezügliche Corre-
ſpondenz, ſind direkt an unſere Hauptkaſſe hier oder an die Königliche Eiſenbahn Hauptkaſſe in

nicht aber unter der Adreſſe der unterzeichneten Direktion einzuſenden.
2. Jeder einzelnen Sendung iſt das vorgeſchriebene Nummernverzeichnißz in daplo beizufügen, zu welchem

Formulare ſowohl von den Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſen in Berlin und Erfurt, wie auch von den Billet
Expeditionen unſerer größeren Stationen unentgeltlich verabfolgt werden.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen werden.
ſen und reſp. Baufluchtlinie für den die Grundſtücke Nr. 87 bis 94 umfaſ 3. Jn einem der beiden NummernVerzeichniſſe iſt die vorgedruckte Empfangsquittung ordnungsmäßig zu vollziehen
ſenden Theil der Leipzigerſtraße nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Ein und die Werthsdeclaration für die Rückſendung genau anzugeben.
wendungen gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen Straßen und reſp. Bau 4. Für größere Poſten von Aktien, welche der Beſitzer derſelben zum Umtauſche perſönlich in Erfurt zu präſentiren
fluchtlinie innerhalb der vorgeſchriebenen präcluſiviſchen Friſt von 6 Wochen
bei uns nicht angebracht ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in der BauPolizeiRegiſtratur, Zim-
wer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., d. 18. December 1882. Der Magiſtrat. table

beabſichtigt, iſt zuvor der Tag und die Stunde mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.
Erfurt, den 4. Auguſt 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.
Die ſeit 1822 beſtehende ſehr ren

Bekanntmachung.
Als vermuthlich geſtohlen iſt ein goldener Trauring mit den Buchſtaben

„A. S.“ angehalten worden.
Der unbekannte Eigenthümer dieſes Ringes wolle ſich im CriminalCom-

miſſariat Zimmer 21 melden.
Halle a/S., den 18. December 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Stabeisen Handlung
J. A. Vhlig, Halle a/S.

Garten iſt wegen Ableben des Beſitzers

Der Cigarrenköpfchen-Sammler- Verein
ladet zur Weihnachtsbeſcheerung der Waiſenkinder am 1. Feſttage Vormittags.
11 Uhr in der „Tulpe“ alle Gönner hiermit ein.

Freitag en. grote Sendinn. FNWVa7o d Co TNBO's,
mit großen Geſchäftsräumen, herrſch. Feister Böhm. Vasanhähneh
Wohnhaus mit Hintergebäuden und W i1h. Schubert. ginalpacketen, als Weihnachtsgeſchenke

vorzügliche Qualitäten, loſe und in Ori

Handels-Regifter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 48 eingetrage-
nen Commanditgeſellſchaft:

Vranz Finger Comp.
n Colonne 4 folgender Vermerk:

ſelbſt unter der Firma:

Franz Finger e Comp.
GeſellſchaftsRegiſter No. 48) beſtehende Commandit Geſellſchaft den Kauf Robert Kiess,
mann Albert Theodor Preßler zu Halle a/S. Procura ertheilt und iſt die erbeten.
ſlbe in unſer Procurenregiſter unter No. 262 eingetragen worden.

Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

flectanten wollen ſich wenden an

Frau Louise Uhlü g.
zu verkaufen. Zahlungéfähige Re- n r

s ern ſowierrisehes Rehwild empfängt

Halle a/S. Wilh. Schubert.

paſſend,

K. Bourbon- Vunölle,
Funällän,

W Ohocoluden, diverſe Sorten, und
Cucqcomusse,

Unterhändler verbeten. 77

zialſtadt ſoll unter ſehr günſtigen Be

dingungen X
Gefl. Offerten unter W. 4483 durch
die Annoucen- Expedition von

Magdeburg

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

W unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 1158 eingetragenen Firma

„Max Lichtenstein““Colonne 6 folgender Vermerk:

Jn Mühlhauſen in Th. iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. December 1882 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

es (bristbauDichto,

Lüneb. Fürst.-Neunaugen,
Aecht Teltower Rübchep, e

Italiene: Dauermaronenverpachtet werden. Xspargel, Bohnen, Sené-
ten etc. in Blechdoſen in
feinſter Qualität empfiehlt

Wilh. Schub ert, Huchsstöchke gelb und weiß,
X grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen Ecke.

Prima Trrac ar. 7aviar, Cucaoputver, entölt und leicht-eEine nene fetten seräueh.
heinlachs, DAn Stelle des am 17. November 1882 durch den Tod ausgeſchiedenen Sattlerei u. Wagen- KRüsgenvald. Gänsebrüste,

perſönlich haftenden Geſellſchafters Kaufmann Franz Finger zu Halle a/S.
iſt an demſelben Tage deſſen Wittwe Sophie Emilie Finger geb. Mooyer
u Halle a/S. als perſönlich haftende Geſellſchafterin eingetreten.

eingetragen zufolge Verfügung vom 17. am 18. December 1882.

Die Commandit Geſellſchaft Franz Finger Co. hat für ihre hier

löslich, halten beſtens empfohlen

Helmbold à Co.,
Leipzigerſtr. 109.

r 3 rbauanſtalt h Janselover r Puraf ſinin beſter Lage einer größeren Provin p Mronteuchter und Piani-
nokereaen von Stearin,

d Ohristhaumlöchterv. Wachs,
Stearin und Paraffin,
Hragentaternentichter v.

Wachs und Stearin,

Hruchsstöcke, decvrirt, große
Auswahl,

Pjramäden, bunt u. decorirt,

S Huchsstöcke,
S Steurin- n Taufel-
S P aur auſ ſin-ſ keraen

pfiehlt billigſt

S Toſtettesetfen,
Tücht. Land Stadtwirth-

Iſchafterinnen, Kochmamſells S Wollette- Abfullseifen lweiſt nach ch Baumkerzen, S 3 Kilo für 3 bei Enthaltend:
Pauline Fleckinger. Wagenkerzen,

Köchinnen,
AKinderfrauen, ältere Mädchen
Pür Kinder erhalten Stellen d. in allen Packungen, Wachsſtock empfiehlt

I. Sohneke,Pauline FVleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

KerTGen
SClavier u. Kronen-Kerzen Emil lahn ärkerſtr. 6

erkäuferinnen, m Stearin u. Wachs, ſowie gewöhnl. »Märkerſtr
Stearinkerzen

S Ertraits u. Parfü-
e merien,

Steinſtr. ſpeſenfrei die Annonc.-Anngahme von und den geſellſchaftlichen Umgang. EB.
30. Auflage. Preis 1 25Nr. 2. F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

In der Buchhandl. von Sohroe-
del Simon in Halle a/S.

Z. am Markt und in den BuchhandlungenSin unübertroffener Auswahl em zu Eisleben, Delitzſch und Mer
ſeburg iſt zu haben:

r Um in allen Lebensverhältniſſen beſſerSEmilJahn, Märkerſtr. 6.. fortzukommen und z Anſtand 8

beobachten

W Fr. Meyer
neues Complimentirbuch.

Neujahrs?, Namens- un Ge-
burtstagen, 15 Liebesbriefe, 2
Gedichte bei h in Kiſch vod einen biigſt ſo

aller Art beför- lichkeiten und 20 belehrende Ab- in Kiſten und einzeln billigſt, ſowieAnnoncen dert porto und ſchnitte über Anſtand, Feinſitte ſämmtliche Delikateſſen offerirt

Gold- und Säberschaum
empfehlen

Melmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109.

Riesenneunaugen
pro Schock 11 50 Schock
friſche
ringe,
friſch geräucherten und marin,

al,
fließend fetten Rheinlachs,
friſch geräucherte Makrelen à

Stück 20 und 25

Kieler Fettbücklinge

Stralſunder Brathe-

94 Glückwünſche bei

ſalcke,
Leipzigerſtraße 6 und 83.



An die Domgemeinde.
Alle amtlichen Anzeigen und Beſtellungen, die bisher in unſerer Küſterei

gemacht wurden, ſind bis auf Weiteres bei dem Unterzeichneten anzubringen.
H. Albertz, Domprediger,

gr. Ulrichſtr. 13 I.

Wohlthätigkeit.
20 von M. und 3 von W. ſür Arme zur Chriſtbeſcheerung, 6

für die Armen und 3 „Einer armen Familie zur Weihnachtsfreude“, im
Becken der Kirche gefunden, ſind nach gemeinſchaftlicher Berathung der Beſtim
mung gemäß verwendet worden. Sirach 40, 17.

Sickel, Oberprediger.

Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 22. December

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe, g
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdebur erſ ahe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſcezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 83--10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engl. Sprache Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Stadt heeater,
Freitag den 22. December.

Zum dritten Male:
Die Reise durch's Märchenlancdh,

Weihnachts-Comödie für große und kleine Kinder in 7 Bildern und einem
Vorſpiel v. Eliſe Bethge-Truhn. Muſik v. Capellmſtr. M. Wolfheim.

W Zu halben Preisen. r
DF Sounabend: geschlossen.

Sonntag: Anfang 4 Uhr: Die Reise durch's Märchenland.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Neues Theater: Aſchenbrödel, oder: Der gläſerne Pantoffel.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Auweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Franenverein für Waiſenpflege.
Die Weihnachtsbeſcheerung unſerer Pfleglinge findet Sonnabend den 23.

in dem gütigſt bewilligten unteren Saale des Stadtſchützenhauſes um 5 Uhr
Abends ſtatt. Sämmtliche Vereinsdamen, wie alle Freunde und Wohlthäter
unſerer Kinder werden hiermit freundlichſt dazu eingeladen.

H. Albertz.

Hallle, Dienstag d. 26. December 1882, Abends 7 Uhr

im Saale des Schützenhauses
Gr OoSSESs

Richard Wagner Concert
Direction: Angelo Neumann,

unter Mitwirkung der Künstler und Künstlerinnen des
Richard W'agner-Theaters:

Präul. Marianne Brandt,
Auguste Kraus, Herr Wallnöfer, Dr. Krückl,

Georg UVUnger u. A.
Das Orchester des Rich. Wagner Theaters.

et

Billetverkauf bei H. Karmrodt, Barfüsserstrasse 19.
Sperrsitzplätze à 45, und 3 Stebplätze à 2 .4

Texte à 30

Musikalien in reichhaltigster Auswahl
empfieblt die Musikalienhandlung von F. arm ode,

Halle, Barfüsserstrasse 19.

Caroline Oestberg,

Erhaben über jegliche Anfeindung.

Fabrikate bewährt und anerka
Schiſſfchen- (Singer-)

für den Familiengebrauch und Gewerbe.

Fabrikate prämiirt!

weyot P. Lindenheim,

gründliche Reparaturen an Nähmaſchinen auszuführen.

Näàähmaschinen- Fabrik vorm. Frister Rossmann
Actien Gesellschaft, Berlin

beſchäftigt über 1000 Arbeiter u. iſt ſchon ein Jahr hindurch die Nachtarbeit erforderlich geweſen

nnt!
Greifer- VWneeler- Wnson N ahmaschinen

in Porto-Allegre (Braſilien) 18891 Goldene Medaiſlle“,
in Buenos-Ayres (Amerika) 1882 Goldene Medaille“.

Halle a. S.,
Schmeerstr.

n Thätigkeit in den größten Näh maſchinen- Fabriken ermöglichen Obigem

D Plissé-Brennerei.

30.

cies Mägdesprunger Eisenhüttemwerks,
Halle a/S., kl. Brauhausgaſſe 21, Hof links.

Heute letzte Sendung vor Weihnachten
von Kunſtguß eingetroffen,

darunter Aschenbecher, Armleuchter, Blumentische,
Schalen, Blumentopfständer, Cassetten, Schreib-
z2enge, Notenständer, Tische, Leuchter,
schwerer ete. ete. Verkauf zu Fabrikpreiſen.
Winterreif! Peenbafter Chritbaumchmuch: Lametta!

Chriſtbaumengel, Chriſtbaum Gold und Silberdüten, Chriſt 5
baumſterne, Chriſtbaumverzierungen, Chriſtbaumtüllen, Chriſt-
baumlichter, Schaumgold zum Vergolden, Ranſchgold zu Fahnen e

Reisszenuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unhbekanm,
Kleinſchmieden.

Abfallseife
in u. Pfund Paqueten empfingen
wieder und empfehlen ſolche billigſt

Fern öd 4r Co.
Für chron. Krankheiten Bruſt

leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2—3 Uhr in
Halle, Laurentiusſtraße 6, 2 Trep
pen zu ſprechen.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragoczi.

Prinz CarlFreitag den 22. December 8 Uhr Ab.
Abonnement -Trio Concert,

Entrée 50 Abonnementbillets à
Dutzd. 3,60 in „Prinz Carl und
Spiegelgaſſe 9 I.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß verſchied heute Morgen 4 Uhr,
erlöſt von qualvollem Leiden, im eben
vollendeten 70. Lebensjahre, mein theu-
rer Mann, unſer heißgeliebter Vater,
Schwieger u. Großvater, Schwager
u. Onkel, der Königl. Amtsrath u.
Rittergutsbeſitzer Herr Emil
Karl W entzol, tief betrauert von

den Hinterbliebenen.
Langenbogen, 21. December 1882.

Die Beiſetzung der Leiche findet
Sonntag den 24. Dezember, 11 Uhr
Vormittags, in der Familiengruft zu

empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze, Schmeerstrasse 539

ſt ee R. RA M. Povtstraese 10.Barfüsserstr.

Papierhandlung, Druck- u. Präge-Anstalt.
Lederwaaren, Galanterie- und Parfümerie- Handlung.

Neuheiten in Briefpapieren und Gratulationskarten.
NVeuesten W'eihnachtsbaumschmucek.

Das Beste für Kinder

f Baukästen mit wirklichen Steinen.
Poststrasse 10, m Duregare, oststrasse 10.

es

x EF Grosse ger. Eräsent-Aale,
Feinſten pr. Astr. u. Hamb. Caviar,

Extra ff. Punsch Essenzen,

gr. Güäünsebrüste u. Keulen,
Riesen-Neunaugen,

Rum, Cognac, Arac,
F. Liqueure bei 2

3 Brat- u. Roll-Heringe, Anchovis,

Herm. Limolikse.

Aal-Roulade, Aal in Gelée,
S russ. Sardinen, Sardinen à Il'huile,

Rauchfleisch, gek. Zunge,
Braunschweiger u. Gothaer Wurstwaaren,
Trauben, Rosinen, Schaal-Mandeln,
Brünellen, Feigen, Datteln in Cartons,

9 ſowie alle englischen u. französischen Conserven
empfing und empfiehlt8 Herun. Lämelce, Alter Markt 31.

BestaurantHhberharelt
Boe der grossen Ulrichsstrasse u. Splegelgasse

Briefbe-

Geschäſtspräncip: Grösste Reellität.

Weihnachts-Ausstellung Ziehung Mitte Januar.
Haupt Geld Gewinne

LOhuer Domlpose
75 000
z

Der Dowloose d 3 I.

r u

Ernst Haassengier.

empfiehlt ſeine aufs Eleganteſte ein
gerichteten Reſtaurations Lokali
täten während den Feiertagen. Täglich
friſche Moctourtle- Suppe, Ra-Parfütnerien und Soiten,

Espräts u. Odeurs in allen Blu-
mengerüchen, einzeln ſowie in einfachen
u. eleganten Zuſammenſtellungen,

Blumen-Haaröl,
feinſte Toiletteseifen,

Räuchermittel, wie
Räucher-Essig,

Räucher-Papier,
Räucher Essenmz e.

empfiehlt

I. Sohncke, r
Größte Auswahl von

Schwämmen,
Pferde, Zimocca, Bahama, Le
vantiner bei
I. Sohnecke, ygtetftr.

Weizen-Hülsen
werden billig abgegeben Steinweg 3.

5 eThee's, ſchwarze grüne,
Chocoladenv,

Vanille, feinſte Bourbon,
Vanmillim, ſowie

Citronat,
Orangeade,

W Citronenöl Aneroid-empſie oI Sohncke gr. Steinſtr. RBRarometer.
Nr. 2. Kleine gangbare

DampfmaschinenIlohe Belohnung
dem ehrlichen Finder einer Vor
langer Zeit verloren gegangenen
goldenen Damen-Remon-
toir- Uhr 8743 bei Abgabe an
Haasenstein Vogler in
Hal'e a/S.

von 2,50 an.
Electrische Maschinen

Neuheit!
Ferdinand Dehne,

Gr. Steinstrasse 15,

Ein prakt., verh. Gintsver- Ein junges Mädchen aus guter Fa
w'alter ſucht baldigſt dauernde milie wird 1. Januar 83 als Ver
Stellung. Kautionsf., gute Zeugniſſe. käuferin in ein Materialwaarenge-
Gefällige Offerten W. Kiässel, ſchäft geſuchtvon C. Förster,

Erfurt. Freyburg a U.

gout fin, Fricassée von Huhn,
Reh-, Gänſe- u. Haſenbraten und
andere warme und kalte Speiſen.
Alleiniger Ausſchank des ſo belieb-
ten Nürnberger Schankbieres

von Henninger, ſowie
ff. Rauchfuss.

Mittagstiſch von 12-—-2 Uhr.

T

Brachstedt.
Am 1. Weihnachtsfeiertag Abends

7 Uhr findet im Mennicke' ſchen Lokale
ein Vokal- Concert ſtatt, gegeben vom
Männergeſangverein zum Beſten der
Ueberſchwemmten des Rheinlandes.

Grüne Tanne bei Zöberitz.
Zum 2S2ten Feiertag von 3 Uhr ab

Tanzmusik,

Rathgeber.
wir im Herzen.

Mücheln bei Wettin ſtatt.

dem Kurſchmied Hrn. Modler bei ſei
nem Wegzug nach Lettin.
uns ſtets ein treuer und hülfreicher

Sein Audenken bewahren
Seine Freunde.

Er war

burg).
Geboren:

wozu freundlichſt einladet

W. MenkKel.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in enL alle

Eduard

(Magdeburg).
(Magdeburg).

H. Büchſel (Niederfinow).
(Marienheim b. Kröben).
P. Crufius (Schrepkow

v. geren (Dresden).
eſtorben:

v. Madai Sohn Otto (Halb t). Da
r e e auptmannSchöning (Kaſſel),

rn. Prem. Lieut.

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul. Dorothee Boſſe mit
Hrn. Franz Seide (Wolmirsleben).

Geſtorben: Kaufmann Carl Schu
Frau Möller geb. Haacke

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Helene

mit Prem.Lieut. G. Breitenbach Berlin.
Frl. Marie v. Teichmann an
Kgl. Hauptmann Hrn. v. Saufin

Hrn. Superint.Ein Sohn: H rn Ehe
Hrn. Paſtor

Hrn. Rittmeiſter

Hebbinghaus
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